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Von der gantzen

KhinterSampagne,
Sowohl wegen der

Bchlacht bey Feſſelsdorff,
als auch derer ubrigen Scharmutzel,

Bey Skeuditz, Wurtzen und
Meiſſen 2c.

Dreßden den i0. Decembr. 1745.





Mon Prere!
ch werde nicht irren wenn ich mir die Vorſtel

lung mache, dich bey Empfang dieſes vor
Verlangen drennen zu ſehen, und daß du die
Eßens-Zeit dieſen widmen, oder den Schlaf

abbrechen wirſt; Allein dasjenige, was du iederzeit ge—
wunſchet haſt, zu vernehmen, ſindeſt du nicht, wobl aber,
daß wir dißmahl mit einem ſolchen Feinde zu thun ge
habt haben, welcher den Brandenburgiſchen Ruhme
Einhalt gethan, und deren Siegeriſchen Waffen gantz
gewiß Grentzen geſetzt haben wurde, wenn nicht ſondere
bahre Falle es verhindert hatten. Jch wurde mich nicht
ſo einer freyen Schreiberey bedienen, daferne ich wunte
daß du an ſchmeichelnden Nachrichten und Flattiren eie—
nen Wohlgefallen hegteſt, oder, daßz dieſer Brief einen
Zeitunas-Bothen in die OHande gerathen ſolte. und noch
vien weniger wurde ich mich in ſoichen rrull der Wahrheit
bedienen; allein an dergleichen Unwahrdheiten findeſt du
kein Vergnugen, und mir iſt es nicht moglich zu voll
bringen Die erſten Thatlichkeiten wurden durch unſert
LlvantGuarde an denen auf den Sachſiſchen Grentzen ge
nandenen Sibilskiſchen Dragonern ausgeubet, indem
der Genueral-Major Gibilrki in Skeuditz uberrum
pelt, und uber den Hauffen geworfen wurde. Jedoch
war es tein Wunder, daß es unſren Herren. Huſaren ſo
gluckte, indem nicht mehr als 4 Compagnien in dem
orte lagen, und gleich mit 45 Eſquadrons angegriffen
wurden, und dennoch haueten ſich dieſe 4 Compagnien
nebi dem General durch, und vergolten den erlittenen
Verluſt reichlich. Bey Leipzig gieng alles ſtille und ruhia
au, dieſe Stadt wurde auch obne Schwerdt Streich durch
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die unſrigen den za. Novrim Beſit genommen. Jev

werter wir aber alsdeun die Sachſiſchen Truppen, wel
che im Begriff waren zu ihrer Haupt. Armee zu ſtoſſen,
verfolgten, deſto mehr blutige Kopfe ſetzte es. Jnſon
derheit wurde unſere Avant. Guarde dunch den Geueral
Sibilski, und zwar das erſte mabl hinter Wurtzen und
daſiger Gegend, das andere mabl aber bey Meiſſen vol—
lig geſchlagen, durch denſelbigen viele Backage, die Pro—
viant. Wagen ge. an der Zahl, unterſchiedene Regiments—
Eaſſen, undz paar Silberne Paucken, 2. Silberne Trom—
peten und Staudarten, von dem Leib-Reaiment Curas—
ſirer, von den Dragonern erbeutet, und was ſich mit dem
Eeben erretten wollen, eutweder gefungen, oder in den
Moldau  und Elb. Sirohnigejaget; worinnen viele elendig
lich erſauffen muſſen. Du kanſt leicht erachten daß der—
gleichen Bewegungen unſern Truppen, welche nur zu ſter
gen zeithers gewohnt geweſen ſeyn, ſebr fremde vorge
kommen; und  daß die Feindlichen Truppen recht defpe
rat gefochten haben umniſſen ehe ſie es ſo weit gebracht.
giurmebro eneſtunde auch allgemach bey unſerer Armee,
vor die Feindlitche, Hochachtung und Furcht, da wir ſie
ſonſt, narh unſerẽnngtedensArt, nur BütterimilchsSob
daten venanncen.n Und aewiß hatten wir es hochſtent
utrſuche dieſes mahl. unſerir Feind nicht gering zu achtem;
indem ſie bey der am is. Dec. giviſchen Wils dorf und Dreß
den  er folgten HauptActkön, alle Tugenden braver Solda
ten erwieſen haben. Die Stellung ihrer Armee wur ein
nechtes MeiſterStuck, und ein unbeweglicher Stein des
Anſtoffens vor unſere Artnee, nur an Starcke war ſié
der Unſrigen ineluſive des Oeſterreichiſchen Corps, unter
dem General Grune bey nuhe gleich. Der rechte Flu
ael wurde durch das Dorf Hennerich, und der. Lincke
burch das Dorf Keſſelsdorf bebeckt, und beyde Dorffer
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waren mit Soldaten angeffillet, in Rucken ſchutzten ſit
die ſſteilen Auihoheiteweiche nibſchwehrer Artillerie beſetzt

e

worden; waren und voruen hatten hhe einen breiten holen
Weg mit ſteilin Afern welcher ibnen zur Bruſtwehr
dienete, und ihre ſarnintliche Geſchwind Stucke mit o ar
tetſchen geladenyund die Flancke ihros lincken Flugels bey
Keſſels dorff wurde durch diruſcnmtlichen  Grenadiers
von der Armee bedeckt. Jn dieſer Stelluna nun wurde
ſie Nachinirtags gearntryr artaqutret; und unſere Ar
mee avantirte unter beſtuundinen Gerüer auf: den Feind ge
troſt loß. Allein wie bald veranderten wir unſere Schrit
te, als der Feindanit ſeinem Fouer den Aufang machte.
Denn. unfere Artillerie wurde: ſogleicn unbrauchbar ge
macht, und die Jufanterie:in Dnordutung gebracht, ja,
unſer lincker Flugel, unter Commando des Printzen Mo—
ritz von Deſſau, wurde vollig gefchlagen und vermochte
fich nicht wieder zuſerholen. Den Rechten gieng es micht
beſſer, obgleich uniſor altev Fierft vorr Deffau die Attaquen
zum andern und dritten mahle wiederhohlte, unſer hei.
tig und geſchwindes Feuet wolte bieſes inahl nichts helf
ſen, indem unſere Feinbe uns auf gleiche Weiſe und mit
beſſern. Effeete begeaneten, daß viele ulte: Offieiers und
Soſldatennbetheurrten, Zeit ihres Lebens dergleichen Feuer
nicht geſelnen zu haben.Jch weiß, daßdu das Feuer bey
Molwitz, Czaßlait und Strigau mit angeſehen; allein
alle dieſe konnnen dieſen gar nicht bey. Da wir nun mit
unſern Feuer nichts vermochten;, ſo wurde der Reſt vom
lincken Fluael zu denen von einſern rechten gezogen, und
aisdenn init der gaiitzenitpraeht auf den  feindlichen lin
cken Flugel, imir nufaepftanlen Bujonetten Sturm ge
lauffen. fſleim: auchdadurch wurde nichts ausgerichtet,
als daf wir idur Zuhliuerwrerr Todten vermehrten, den42

FSeind. aber weni judin guficten, und daren die zeiti
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OPrrig e Reputation unſerer Truppen auforffrrten. Du
kannt dir leicht vorſtellen, wio ungarne unſer alter Furſt
den Ruckweg erwehlete, und denen Sachſen das Feld und
die Bictorie uberlaſſen; Es wanaber dieſes noch der ein
tzige Wea, welcher zuRettung unſerer Armee noch ubrig
blieb, und alſo, muſien wir dieſen erwehlen  und uns als
Ueberwundene zuruck ehen. un ac

Wir konten aber Anfaugs nicht begreiffen; warD 2.74

um nicht mehrere Truppen von den feindlichen, und in
ſonderheit Cavallerien welche noch nicht zur Action war,
uns verfolaten; als die Granadiers, welche den Poſten
Keſſelsdorff bedeckt und verendixt hatte; und warum der
feindliche rechte Flugel ſeinen Sieg uber unſern Lincken
nicht verfolgte, ſondern ſich ſamt der Cavuallerie zuruck

Zzog Allein dieſes Geheimniß wur de bald ruchtbar; in
dem ein Courier die Nachricht brarhte, daß Jhro Miaje
ſtat der Konig zum Suceurs nerbey eilete, und vermuth—
lich iſt dieſe Nachrieht durch Deierteurs, den Dreßoner
Hof eher, als unſern commandirenden Furſten von Deſ
fau, bekannt gemacht worden; dieſer aber an die Armee
ſofort die Ordre zum Ruckmarſch ertheilet haben wird, um
deſto ſicherer die Commuujication mit dem Printzen Carl
von Lothringen offen zu erhalten. Bey ſolchen bewande
ten Umſtanden nun ſetzte ſfich unſere Armee neuerdings
und als die feindliche Retirade bey uns laut wurden, avan
eirten wir mit vollen Schritten und ſahen die ſeindliche
Armee in voller Beweguing, ſo wie es die Demmerung
noch zugelaſſen hatte  Die tamtlichen Gremadiers von
der feindlichen Armee, welche uns bereits ein Stuck We
ges verfolget hatten, mochten nun auch Ordre baben,
und zu dem Ende eine urriere/muarde formiren wollen.
Allein die dabey befindlichen Oeſterteicher wolteunicht ſo
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leer von der Wahlſtatt abziehen, ſondern lieſſen ſich das
Plundern der Todten beltebon. Jndeſſen kam ihnen
unſere Cavallerie ubern Halß, und trennete ſelbige von
der Gachſiſchen, ünd unſere Jufamerie druna auch mit
aufgeſteckten Bajonetten mit rin, gleich einer Fluth, wer
gen der grofſen Menge todter Menſchen und Pferde
aber konten ſich dieſe nicht ſoaeſchloſſen und in Ord
nuna langer halten, und uber dieſes konten ſie mit ihz
rer Ärtillerit nicht ſecundirt werden; weil ſie ſich vor
ſolche gezogen. Der rechte Flugel hielte ſich bereit en
Front, und die Cavallerie nebſt den lincken Flugel wa—
ren gleichfalls in volliger Bewegung, dahero wurden
fie umringet, und was ſich gutwillia ergabe zu Krieas
gefangene angenommen, der Poſien Keſſelsdorf von
40 Canonen erobert, und hiermit dieſer blutigen und
hartnackigen Aetion bey finſterer Nacht ein Eude ge
macht.

Alle in alloe dieſes ivrde eciche geſchohon ſoyn, wenn
das ECorps  Grenadiers ſich nicht aus ieinen Vorthei
begeben oder nur ſeine Poſten in rechter Zeit wieder hat
te konnen erreichen, auch durch ſein Plundern ſich nicht
verſaumet hatte; Denn der Abſcbitdsabend war einge—
brochen, und da wir am Tage ihnen mit aller Macht
nichts anhaben konten, ſo ware es gewiß zu der Zeit da
es geſchenen, nicht erfolget. Jmmidttelſt hatten ſie ſich
mit Sack und Pack des Nachts retiriremeder auch bin
an den Moyſen? gaus fuaun datinn en halten, und der4—

epſwarten konnen, yndem ſel.
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bigen Abend det Prlna Carls von vothrinaen gautzevereinigten; Armer daun

Armee, ſchon an den groſſen Gurten bey Dresden, und
alſo nur anderthalbetunde davon/ angekomiven war, und

in



2

 er
*8

in Schlacht-Ordnung ſtund. Air haben alſe den Geo
winu dieſer. Action nicht der Feigheit und Ungeſchicklich
keit derer feindlichen Tnounpen, ſondern dem Verſehen
des in Keſſels dorff conunagndirenden: Offieiers zuzuſchrei
ben. Dieſes iſt nun der mahrhafftige Berlguff  dieſer
Campaane, aus welcher GOt mich abermahls giucklich
errettet hat, und wer es dix anders referiret, der ſchmei—
cheli dir uur ſelbſt mit Ungwahrheit Wnſer Verluſt
iſt wein betraglicher, als der feinduchenn· Denn wegen
der vor ſich gehabten Vortheile, hat thin unſer Geſthutz
wenig oder gar keinen Schaden gethan; ſondern was
auf ſeiner Seite geblieben und bleßirt worden, iſt erſt zu
allerletzt geſchehen, und hat mehrentheits hie Grenadiers
betroffen, auſſer was unſere Huſaren an denen Verlauffe«
nen und Fluchtigennoch gethan haben. Alles aber ſchatzen
wir zuſamvren, an Todten, Bleßirten und Gefangenen,
auf Sachſiſcher Seite ohngeſehr GGoo Mann. Dapinget
gen will ich den dieſſeitigen, nur wenigſtens auf noο
Mann todte. and bießiteureltu die. Varlauffenen rechnen.
Woraus gautz veutlicoerheltet;, daſ, hq.inr gett von zwen
und einer halben Stunden ſo vbiele Menſchen zu Leichen

worden, gewiß zwey tapfere Feinde gegen einander
geſtritten bahen t 72
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